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Forchheimer Klinik – Kurier

Pro Jahr erleiden mehr als sechs Millionen 
Menschen Knorpelschäden im Kniebe-

reich. Wenn wir uns in den Finger schneiden, 
heilt die Wunde schnell, weil sich das Haut-
gewebe regenerieren kann. Das Knorpelge-
webe, das nicht durch Blutgefäße versorgt 
wird, verfügt nur über ein geringes Selbst-
heilungsvermögen. 
Die Unfallchirurgen Dr. Andreas 
Wetzler und Dr. E. T. am Forchheimer 
Medikon-Zentrum für Orthopädie und Chir-
urgie wenden bei Knorpelverletzungen, die 
beispielsweise durch einen Unfall oder ei-
ner Verdrehung des Kniegelenks verursacht 
wurden, das Verfahren der Knorpelzelltrans-
plantation an. Dieses Verfahren, für dessen 
Durchführung die Ärzte eine gesonderte 
Zulassung erlangten,  wird seit mehr als 15 
Jahren angewandt. Hierbei wird bei einem 
ersten Termin das Gelenk gespiegelt und 
Knorpelstückchen aus einem unbelasteten 
Kniegelenkanteil ausgestanzt. In einem auf-
wendigen Verfahren wird die Knorpelsub-
stanz in der Zellkultur vermehrt und mittels 

eines zweiten OP-Eingriffs nach ca. drei Wo-
chen an die Schadenstelle zurückverpflanzt. 
Hier müssen die neuen Zellen anwachsen, 
sich nochmals weiter vermehren und eine 
neue Knorpelgrundstruktur aufbauen. Dr. 
Andreas Wetzler zeigt die Vorteile auf: „Ein 

Knorpeltherapie durch Zellverpflanzung
minimal-invasiver Eingriff unter Verwen-
dung von körpereigenem Gewebe ermög-
licht bei Defekten in der Hauptbelastungs-
zone die freie Beweglichkeit des Kniegelen-
kes bereits nach sechs Wochen.“  Die Knor-
peltherapie eignet sich für Knorpelschäden 
über vier Quadratzentimeter, nicht aber bei 
Arthrose. Bei arthritischem Gelenkverschleiß 
ist in der Regel geeignetes Knorpelgewebe 
zur Transplantatzüchtung nicht mehr vor-
handen. 

Teilnehmer am Knorpelregister

Medikon Forchheim ist auch eines der Zen-
tren, welches an dem „Knorpelregister“ der  
Deutschen Gesellschaft für Orthopädie und 
Unfallchirurgie teilnimmt. Ziel des Registers 
ist eine unabhängige Erfassung der Behand-
lungsergebnisse und Komplikationen nach 
operativen knorpelregenerativen Eingriffen. 
Die Erkenntnisse aus der Analyse der Knor-
pelregisterdaten lässt das Medikon-Zentrum 
täglich in die Behandlung seiner Patienten 
einfließen.  stru

Dr. Andreas Wetzler erklärt den Eingriff.  Foto: stru


